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Der „Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land“, das Landräthliche Kreisblatt des Saalkreiſes, eröffnet mit
dem 1. Januar k. J. ein neues vierteljährliches Abonnement. Wir bitten unſere geehrten Leſer um rechtzeitige Beſtellung

C für das erſte Quartal (1852).
Die Expedition, die Knapp'ſche Sort.- Buchhandlung am Markt, die Herren Kaufleute Brodkorb (Neumarkt) und Seiffert
(Klausthor), ſo wie auch alle Königlichen Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an.

Der vierteljährkliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Sitzung der Stadtverordneten. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, Hannover, Oldenburg, Frankfurt). Frankreich
(Paris, Straßburg). Belgien (Brüſſel). Oeffentliche Sitzung des Gewerberaths.

Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 15. December, Nachmittags 2 Uhr.

1. Niederlaſſungsgeſuch eines Ausländers.
2. Uebernahme mehrerer Einrichtungen in der Waſſerkunſt.
3. Bewilligung einer Entſchädigung für nicht übernommene Fries-

decken.

2 2

Halle, den 14. December.
Kreisgerichtsrath Arndt zur zweiten Kammer für den Elbinger

und Marienburger Kreis gewählt (konſervativ).
Der „M. C. gelangt bei Beurtheilung der alt preußiſchen

Partei zu dem Schluß: die Partei beſtehe zwar aus wohlmeinenden
und hochachtbaren Männern, aber „das perſönliche Pathos gehe mit
dem Princip durch.“

Die Kreuzzeitung hält den Bonapartismus noch immer für den
ſicherſten Weg zur rothen Republik und erklärt ſich zugleich aufs Ent-
ſchiedenſte gegen die Anſichten des deutſchen Vorredners zu der aus dem
Franzöſiſchen überſetzten Schrift: die Reviſion der Verfaſſung“,
der die deutſchen Regierungen auffordert, dem jetzt in Frankreich gege
benen Beiſpiel zu folgen und das parlamentariſche Syſtem auf legalem
Wege zu beſeitigen.

Unſere Regierungsorgane äußern ſich zwar noch mit einer
gewiſſen Zurückhaltung über die franzöſiſchen Vorgänge, und das

C. B.“ verſichert ausdrücklich, daß die hieſige Regierung officiell gar
nicht Partei nehme, doch iſt auch nach den wenigen gegebenen Andeu-
tungen wohl zu erkennen, daß ſie Gründe hat, mit dem Wechſel der
Dinge in Frankreich zur Zeit wenigſtens nicht unzufrieden zu ſein: ſie
läßt ſich, wie es ſcheint, beſtimmen von den immer mehr hervortretenden
politiſchen Rückſichten der Nothwendigkeit und den ſehr beruhigen-
den Erklärungen des Herrn Turgot über die ferneren
Pläne des Präſidenten. Bedeutſam für dieſe Auffaſſung ſcheint
uns die von der „Preuß. Z.“ publicirte Privatkorreſpondenz aus Paris
vom 5. (Cour. 582.) zu ſein.

Etwaige Anträge in Frankfurt auf theilweiſe Mobilmachung des
Bundesheeres möchten demnach wohl zunächſt zurückgewieſen werden. glauben an eine lange Dauer des jetzigen Zuſtandes.

S e ecteeeeeeeeeeeeeer innere

Jn Frankreich ſind wieder 5 Departements in Belagerungszu-
ſtand erklärt, überall aber die Aufſtände leicht unterdrückt. Es ſtellt
ſich immer mehr heraus, daß die Aufrührer theils Mitglieder der ge-
heimen revolutionären Vereine, theils loſes Geſindel ſind, dagegen die
Maſſe der Arbeiter ſich nicht betheiligen mag. Jn Mühlhauſen und
Lyon ſind die geheimen Aufreizungen von der Arbeiterbevölkerung ſchlecht
aufgenommen worden.

Herr Thiers iſt plötzlich in Frankfurt angekommen und angeblich
nach London weiter gereiſt. Er war bis Straßburg polizeilich begleitet.
Die Prinzen Joinville und Aumale ſollen doch incognito in Bel
gien ſein, indeß ſchon wieder an die Rückreiſe nach England denken.

Jn Mittelitalien, namentlich Rom, fortdauernd viel ſtarke
und kalte Regengüſſe; und jüngſt wieder zahlreiche Verhaftungen von
Mazziniſten.

Deutſchland.
Berlin, den 11. December. Die Anſicht, dem formell noch nicht

aufgehobenen Staatsrath wieder eine hervorragende Stellung anzuweiſen,
ſcheint ſich jetzt neuerdings geltend zu machen und mögen hierbei die
neueſten pariſer Ereigniſſe wol nicht ohne Einfluß geblieben ſein. Na
mentlich ſoll es in der Abſicht liegen, denſelben unter den obſchweben-
den Verhältniſſen über die Beziehungen Preußens zu den deutſchen Ver
hältniſſen und über die innern Verfaſſungsfragen zu hören. Von Seiten
der Regierung wird nähmlich in letzterer Beziehung behauptet, daß die
jenigen Geſetze, welche in der neueſten Zeit nicht der Berathung des
Staatsraths unterbreitet worden wären, Spuren der Flüchtigkeit an ſich
tragen, wie dies beiſpielsweiſe bei dem Geſchworenengeſetz der Fall ſei,
welches die Nachtheile des fränzöſiſchen Geſetzes enthalte, ohne ſich der
Vortheile des engliſchen Geſetzes rühmen zu können. Die jüngſten
Vorfälle in Frankreich werden hier in gouvernementalen Kreiſen ſehr
gut aufgenommen: man behauptet, daß Privatbriefe von dort eine Zu-
ſtimmung der finanziellen Welt zu dem Acte des Staatsſtreichs aus
drückten, und weiſt zu dem Zwecke auf das Steigen der fränzöſiſchen
Rente hin. Anders urtheilt freilich das Publikum, denn De Wenige

(D. A. 3.)



Berlin, den 12. December. Der Kaiſerlich Ruſſiche General
Lieutenant v. Glaſenapp iſt aus St. Petersburg, der Kabinets Cou-
rier Alland aus Paris, und der LegationsSecretair bei der Otto-
er Geſandtſchaft zu Paris, Blacque, von Wien hier ange-
ommen.

Der Königl. Däniſche Legationsrath v. Bülow iſt aus Kopen-
hagen hier eingetroffen.

Das CorreſpondenzBüreau“ will wiſſen, daß die Sendung
des Grafen Bille zum Zweck habe, die Räumung Holſteins durch die
Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Truppen zu erwirken, ohne daß die
Däniſche Regierung gehalten ſein ſoll, zur Zeit die Provinzialſtände,
insbeſondere in Schleswig, zuſammen zu berufen. Es iſt dieſe Mit-
theilung entſchieden falſch. Die Däniſche Regierung hat ganz beſtimmt
gf Bereitwilligkeit ausgeſprochen, die Provinzialſtände ſofort zu be
rufen.

Aus dem den Kammern vorgelegten Staatshaushaltsetat pro
1852 entlehnen wir folgende Notizen. Die Geſammteinnahme beträgt
mit Hinzurechnung der Rückſtände 97,345,199 Thlr. alſo um 4,050,240
mehr als der Etat pro 1851. Die Ausgabe iſt mit Einſchluß der
Rückſtände auf 96,153,933 Thlr. angeſetzt, alſo um 3,112,994 Thlr.
mehr als im Etat pro 1851. Die Summe der einmaligen und außer-
ordentlichen Ausgaben beträgt 3,291,266 Thlr. Von der Einnahme
kommen nach den einzelnen Poſitionen auf 1) das Finanzminiſterium
70,819,978 Thlr., 2) Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentli-
che Arbeiten 14,153,051 Thlr., 3) Juſtizminiſterium 7,563,402 Thlr.,
4) Miniſterium des Jnnern 589,862 Thlr., 5) Miniſterium für land-
wirthſchaftliche Angelegenheiten 1,178,654 Thlr., 6) Miniſterium der
geiſtlichen Angelegenheiten 78,772 Thlr., 7) Kriegsminiſterium 231, 149
Thlr., 8) Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 6,610 Thlr.,
Rückſtände 2,723,721 Thlr. Zuſammen 97,345,199 Thlr.

Wir hören, daß der Abg. v. Gerlach, als Mitglied der Kom
miſſion der Erſten Kammer für die Gemeinde Ordnung, einen Antrag
eingebracht hat, deſſen Zweck dahin geht, die alten ehrwürdigen Frei-
heiten und Verfaſſungen der Neuvorpommerſchen Städte gegen die neue
GemeindeOrdnung aufrecht zu halten. Es ſoll zwar ein Beſchluß der
Kommiſſion in dieſem Sinne nicht zu Stande gekommen, wohl aber von
Seiten der konſervativen Majorität derſelben und von Seiten der Re-
gierung der Wunſch und die Bereitwilligkeit, jenem Zwecke zu entſprechen,
unzweideutig ausgeſprochen worden ſein. Es wird nun darauf ankom-
men, welche Anſtrengungen die Neuvorpommerſchen Städte ſelbſt zur
Vertheidigung ihres guten alten Rechts und ihrer Freiheit in dieſem
entſcheidenden Momente machen werden.

Der bisher bei der Bundestags -Geſandtſchaft in Frankfurt
a. M. beſchäftigte Regierungs Aſſeſſor Rudloff iſt der dieſſeitigen Ge
ſandtſchaft in Hannover überwieſen und hat ſich heute dorthin begeben.

Nachdem der mit Holland abzuſchließende Vertrag der Belgi-
ſchen Regierung den Beweis gegeben hat, daß Preußen die Jntereſſen
des Zollvereins auch ohne Belgien zu fördern verſteht, dürfte es kaum
noch zweifelhaft ſein, daß Belgien, um einem Zollkriege auszuweichen,
ſchließlich in die von Preußen verlangten Conceſſionen willigen wird.
Ob der alte Vertrag zwiſchen dem Zollverein und Belgien mit ſolchen
Modifikationen verlängert oder ein neuer Vertrag abgeſchloſſen wird, iſt
lediglich von formeller Bedeutung.

Zwiſchen dem Königl. Belgiſchen Gouvernement und der Kö-
nigl. Preußiſchen Regierung iſt die Uebereinkunft getroffen worden, daß
im Falle einer Eheſchließung in einem der beiderſeitigen Landesgebiete
die beizubringenden Geburtsſcheine, Konſenſe und andere Dokumente
aus dem andern Landesgebiete wechſelſeitig dann für hinreichend be-
glaubigt angenommen werden ſollen, wenn dieſelben durch den Präſidenten
des Gerichtsbezirkes oder durch den Chef des Verwaltungsbezirkes, in
welchem dieſe Dokumente aufgenommen worden, legaliſirt ſind, ohne daß
es für ſelbige weiter der ſonſt üblichen geſandtſchaftlichen Beglaubigung

bedürfe. (N. Pr. Z.)Berlin, den 12. December. Zu der am 24. und 25. November
in Cöslin ſtattgehabten GeneralVerſammlung der pommerſchen öko-
nomiſchen Geſellſchaft erſtattete u. A. der Vorſitzende Bericht über den
Erfolg, welchen die von der letzten GeneralVerſammlung nach Berlin
geſandte Deputation in der Zoll- und Handels Angelegenheit gehabt
habe. Die Deputation hat, vom Miniſter Präſidenten empfangen und
aufmerkſam angehört, darauf hingewieſen, daß die Zuſicherungen welche
in dem Zoll- und Verbrauchsſteuergeſetze von 1818 gegeben, nicht er
füllt, die Zölle immer mehr erhöht und dadurch der Verkehr erſchwert
worden, daß man immer weiter von dem damals ausgeſprochenen Grund-
ſatze des freien Verkehrs ſich entfernt habe und zum Schutzzoll Syſtem
übergegangen ſei. Hieran haben ſich dann die Anträge geknüpft, zu
dem Syſteme jenes Geſetzes und zu dem Tarife des Jahres 1818 zu-
rückzukehren. Der Miniſter-Präſident hat darauf erklärt, die Regierung
habe mit dem Freihandelsſyſtem prinzipiell nie gebrochen, erkenne daher
in den Vertretern des Freihandelsſyſtems ihre Bundesgenoſſen, voraus-

geſetzt nämlich, daß das Panier des Freihandels nicht als das einzige
aufgeſtellt werde, und daß demſelben nicht alle anderen Rückſichten wei
chen ſollten. Geſchloſſene Verträge müßten reſpektirt werden und gerade
von den Männern, welche jenen Antrag machten, werde erwartet, daß
ſolche Rückſichten geachtet würden. Auch die Vertreter des Ackerbaues
ſollten bei den Berathungen über die Umgeſtaltung des Zolltarifs ge-
hört werden. Dieſe letztere Zuſage des Miniſter Präſidenten war
nun aber nicht zur Erfüllung gekommen, es ſind deshalb 2 Mitglieder
der pommerſchen Deputation wiederholt nach Berlin gegangen, um dies
in Erinnerung zu bringen. Bei dieſer Gelegenheit hat der Miniſter

Präſident noch beſtimmter, als das erſte Mal ausgeſprochen daß es
ſeine Abſicht ſei, das Prinzip der Handelsfreiheit zur Geltung zu brin-
gen es ſei dies mit Rückſicht auf das, was in Beziehung auf Hannover
gewonnen um ſo wichtiger in dieſem Sinne werde die Reviſion des
Tarifs erfolgen entweder das Prinzip müſſe zur Geltung kommen, oder
ein Wechſel in den Perſonen eintreten dieſe Erklärung ſei die De-
putation ermächtigt, der Oeffentlichkeit zu übergeben. (N.23.)

Wien, den 10. December. Die Ereigniſſe in Frankreich halten
unſere politiſchen Kreiſe noch immer in Athem. Die Regierungsorgane
fahren fort, dieſelben in Schutz zu nehmen, und der neueſte Artikel der
„Oeſter. Correſpondenz verſucht es ziemlich weitläufig, das Vorgehen
des Präſidenten zu motiviren und aus den Motiven deſſen Rechtferti-
gung zu deduciren. Es wurde in Jhrem Blatte bereits berichtet, daß
der Herzog von Blacas einige Male von Frohsdorf nach Wien gekom-
men war, theils um ſich näher zu unterrichten, theils auch Audienzen
bei dem Fürſten Schwarzenberg zu nehmen. Man bringt die plötzliche
Abreiſe des Grafen von Chambord und ſeiner Gemahlin nach Prag,
und von dort nach Brüſſel (7) mit den Reſultaten dieſer Conferenzen in
Verbindung, und dieſes Ereigniß hat nicht wenig das allgemeine Jnte-
reſſe für ſich zu gewinnen gewußt. (N. Pr.

Hannover, den 11. December. Schlag auf Schlag folgen in den
Kammern die Niederlagen des Miniſteriums. Die erſte Kammer ver-
warf heute den Geſetz Entwurf über die Organiſation der Gerichtsver-
faſſung mit allen gegen 8 Stimmen, von denen 4 den Miniſtern gehör-
ten. Jn der zweiten Kammer kam die VerwaltungsOrganiſation zur
Verhandlung, und wurde der erſte Theil des folgenden Antrages ange-
nommen, der zweite abgelehnt: „Jn Anbetracht, daß die mit der Re-
gierung von den Ständen vereinbarten Geſetze den Bedürfniſſen des
Landes entſprechen, bedauern die Stände, daß die Regierung ſich durch
den Bundesbeſchluß gehindert ſieht, mit der Organiſation der Provin-
zial Landſchaften vorzugehen. Stände müſſen gegen eine getrennte Ein-
führung der Organiſation proteſtiren und erklären der Regierung, daß
die von den Ständen im Juli d. J. den Verwaltungsämtern bewilligten
Gelder auf der Vorausſetzung beruht haben, daß die Verwaltungsämter
nicht ohne die Amtsvertretungen durchgeführt werden würden.“ Die
Debatte bewegte ſich in beiden Kammern in Angriffen auf das Miniſte-
rium, welches hin und wieder dieſelben zu pariren ſuchte.

Oldenburg, den 9. December. Jn der heutigen Sitzung des
Landtags kam die Reviſionsfrage zur Verhandlung. Der Antrag der
Majorität des Ausſchuſſes: „Der allgemeine Landtag erkläre ſich damit
einverſtanden, daß eine Reviſion des Staats Grundgeſetzes vorzuneh-
men ſei, vorbehältlich des weiteren Beſchluſſes über die Art und Weiſe
und den Umfang derſelben ward in namentlicher Abſtimmung mit
34 Stimmen gegen 11 angenommen. (W.-3.)

Frankfurt, den 11. December. Nach Mittheilungen in der
„Karlsruher Ztg.“ wäre die Reiſe des Herrn Thiers nach Deutſchland
eine unfreiwillige; der geweſene Staatsminiſter und Abgeordnete wäre
mit einem vom Miniſterium des Jnnern ausgeſtellten Paſſe verſehen,
von dem Friedenskommiſſair Wiedenbach aus Paris bis an die badiſche
Grenze begleitet, geſtern Morgen 7' Uhr in Kehl eingetroffen und
hätte von da ſeine Reiſe nach Frankfurt a. M. ohne Unterbrechung fort-
geſetzt. Aeußerm Vernehmen nach würde derſelbe in einigen Tagen hier-

her zurückkehren. (Fr. O.-P.A.3.)
Frankreich.

Paris, Donnerſtag den 141. December, 7 Uhr Abends. Nach den
Departements der Nieder Alpen und Var ſind bedeutende Truppen-
Maſſen zur Unterdrückung der dortigen Aufruhr Verſuche geſandt.

T. D. d. K. J.
Paris Mittwoch den 10. December, Abends. Geſtern Nachmit-

tags beſuchte L. Napoleon, vom Kriegsminiſter und ſeinen Adjutanten
begleitet, die verwundeten Soldaten im Spital Gros Caillou, welche
auf ſeine Troſtworte trotz ihrer Leiden durch die wärmſten Beifallsrufe
antworteten. Ein ſehr ſchwer Verwundeter, der erſt am Morgen zu
dem Caplan geſagt hatte, er wünſche nichts weiter, als vor ſeinem
Tode Napoleon noch zu ſehen, hatte noch Kraft genug, den Präſiden-
ten zu ſegnen, der ihn mit ſeinem eigenen Kreuze dekorirte. Ein an-
derer, dem ein Arm abgenommen worden, rief dem Präſidenten be-
geiſtert zu: „Jch habe noch einen Arm für Jhren Dienſt!“ Jm Gan-
zen erhielten 10 Soldaten das Kreuz der Ehrenlegion, daß ſie mit
thränenfeuchten Augen an ihre Lippen drückten. Die Augen des Prä-
ſidenten waren ebenfalls mit Thränen gefüllt. Jeder der 37 verwun-
deten Soldaten erhielt 100 Franken. Auf der Hin und Herfahrt
wurde der Präſident, deſſen Wagen eine Cuiragſſier Abtheilung eskor-
tirte, ſehr gut empfangen.

Heute, am Jahrestag der Wahl vom 10. December, finden
keine Feierlichkeiten ſtatt. Das große Bankett im Stadthauſe iſt abbe-
ſtellt worden. Jm Elyſée wird zwar eine Abendgeſellſchaft ſtattfinden,
jedoch nur die intimſten Freunde L. Bonaparte's derſelben beiwohnen.

Hr. Thiers iſt heute Morgens nach Deutſchland abgereiſt; bis
an die Gränze ſind dem Exminiſter L. Philippe's mehrere PolizeiAgenten
als Ehrenwache mitgegeben. Die Generale Oudinot und Rulhieres
ſind heute durch Dekret des Präſidenten aus der Liſte der Armee ge-
ſtrichen. Nachſchrift. Die Regierung hat im Laufe des Tages
auf telegraphiſchem Wege die Nachricht erhalten, daß die Stadt Hyere
(Var), welche in den Beſitz der Jnſurgenten gefallen war, durch die
von Toulon herbeigeeilten Truppen wieder genommen iſt. Toulon ſelbſt
iſt durchaus ruhig. (K. 3.)
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Straßburg, den 9. December. Alle ſeit geſtern einlaufenden amt-
lichen Berichte aus den verſchiedenen Gemeinden der Departements, ſo
wie der benachbarten Provinzen, und namentlich aus Lothringen, thun
dar, daß die Sache Ludwig Napoleon's mit jedem Tage mehr Anhänger
gewinnt und die Straßburger Anarchiſten aufs Haupt geſchlagen ſind.
Die Ohnmacht der Orleaniſten und Legitimiſten aber iſt ſo groß, daß
ſie nicht einmal den Muth haben, gegen die neueſten Ereigniſſe zu pro-
teſtiren. Die Abſtimmung des Militärs zeigte ſich ganz ſo, wie man
erwartet hatte. Jm oberrheiniſchen Departement hat man bei Prüfung
der Wahlregiſter von etwa 6500 Abſtimmenden ungefähr 6250 Vota
für Louis Napoleon vorgefunden. Etwa 200 Soldaten enthielten ſich
der Abſtimmung, und nur ungefähr 50 ſprachen ein Nein aus. Ein
ähnliches Verhältniß fand hier bei der Jnfanterie Statt, nur in der
Artillerie gab ſich eine etwas ſtärkere Oppoſition kund. (K. Z.)

Belgien.
Brüſſel, den 9. December. Wie wir aus beſter Quelle verneh-

men, ſind die beiden orleaniſtiſchen Prinzen Herzog von Aumale und
Prinz von Joinville wirklich incognito hier geweſen, haben aber die
Stadt ſofort wieder verlaſſen: als ſie die Vorgänge in Paris genauer

erfuhren. (N. Pr. 3.
Oeffentliche Sitzung des Gewerberaths.

(Verſpaätet
(Donnerſtag den 4. December, Abends 74 Uhr.)

Plenum.
Die Verhandlung beginnt unter Vorſitz des M.-M. Stengel mit Verleſung

des Protokolls der letzten Plenarſitzung vom 6. November 1851. Daſſelbe wird
nach Erledigung eines unerheblichen Einwandes genehmiget. Hierauf bemerkt der
Vorſitzende hinſichtlich der Ausführung der in beſagter Sitzung gefaßten Beſchlüſſe,
daß das Reſultat der Auslooſung dem Magiſtrat inzwiſchen mitgetheilt iſt, ebenſo
die diesſeitige Anſicht uber die Gewährung eines Zuſchuſſes fur die Zwecke des
HandwerkerBildungsVereins. Dem Vernchmen nach ſoll ſich letztere Anſicht der
Zuſtimmung des Magiſtrats nicht zu erfreuen haben.

1. Auf das diesſeitige Antwortſchreiben an die Königl. Regierung uber die
Abgrenzung der Arbeitsbefugniſſe hat Hochdieſelbe Nachſtehendes erwiedert

So wenig wir uns durch den Bericht vom 15. v. M. veranlaßt finden können,
unſere in der Verfügung vom 20. September ausführlich motivirte Anſicht uber
die Abgrenzung der Arbeitsbefugniſſe zwiſchen verwandten Gewerken aufzugeben,
eben ſo wenig ſind wir in der Lage dem Gewerberathe die Beſtimmungen an
die Hand zu geben nach welchen dieſelbe in einzelnen Fällen die Streitigkeiten
zwiſchen Handwerkern wegen der angeblichen Uebergriffe in fremde Gewerbe zu
entſcheiden hat. Da der Gewerberath ſich getraute, für die Abgrenzung der Ar-
beitsbefugniſſe im Allgemeinen Beſtimmungsgründe zu finden ſo werden
dieſelben auch genügen, im einzelnen Falle eine Entſcheidung zu modiviren.
Erſcheinen die vorhandenen Grundlagen für derartige Entſcheidungen unſicher
und zweifelhaft ſo iſt es um ſo bedenklicher darauf eine Definition und allge-
meine Anordnung wegen der Arbeitsbefugniſſe verſchiedener Gewerke zu gründen.
Die Beſorgniß daß das von uns angeordnete Verfahren eine gänzliche Verwi-
ſchung der Grenzen aller Handwerke und ein ungemeſſenes Uebergreifen aus ei-
nem Handwerle in das andere zur Folge haben werde, findet in dem Reſultate
des bisherigen Zuſtandes den wir im Allgemeinen beibehalten wiſſen wollen,
keine Beſtätigung.“

Der Director Jacob, dem das Referat über dieſe Angelegenheit oblag, hat
ſich inzwiſchen auf ſeinen Poſten in die erſte Kammer nach Berlin begeben und
ſchriftlich ſeine Meinung dahin ausgeſprochen daß ſich zur Zeit in dieſer Sache
wohl nichts mehr thun laſſe indem die diesſeitigen Gründe erſchöpft aber erfolg-
los geblieben ſeien um anderweit zu remonſtriren wäre erforderlich zuvor eine
beträchtliche Anzahl ſchlagender Beiſpiele zu ſammeln, um ſich auf ſolche ſtützen zu
können inzwiſchen aber werde man conſequenter Weiſe jeden Antrag auf Feſtſtel-
lung der Arbeitsbefuaniſſe eines Gewerkes von der Hand weiſen und abwarten
müſſen ob von den Betheiligten eine Beſchwerde höheren Orts angebracht werde.

Die Verſammlung erklärt ſich mit einem ſolchen Verfahren vollkommen ein
verſtanden ſie wird demnach vorläufig derartige Anträge zurückweiſen und dieſes
Schickſal trifft zunächſt den auf der heutigen Tagesordnung ſtehenden Antrag der
Maler auf Abgrenzung ihrer Arbeitsbefugniſſe.

2. Der Magiſtrat legt den Entwurf zu einem Hrtsſtatut für Geſellenkaſſen vor,
wie ſolcher von den Stadtverordneten nach Ablehnung des diesſeits entworfenen
Ortsſtatuts mit einigen Modifſicationen genehmigt worden iſt. Referent Kaufm.
Näumann, beantragt Namens der fur dieſen Gegenſtand erwahlten Kommiſſion,
das diesſeits entworfene Ortsſtatut noch nicht fallen zu laſſen, ſondern zugleich mit
dem Entwurfe des Magiſtrats zur Cognition der Könial. Regierung zu bringen
und Hochderſelben die Entſcheidung anheim zu geben. Der Vorſitzende beantragt,
den Magiſtratsentwurf den ſtädtiſchen Behörden zurückzuſtellen und dabei die dies
ſeitigen Anſichten Wohldenſelben nochmals darzulegen. Die Verſammlung wirft
den letzteren Antrag einſtimmig ab und erhebt den Antrag des Referenten der Kom
miſſion zum Beſchluß. Mit der Redaction dieſes Berichtes werden die Herren
Näumann und Schumann unter Aſſiſtenz des Herrn Protokollfuhrers beauf
tragt. Hierauf folgt eine längere Discuſſion uüber die Magiſtrats-Vorlage. Viele
Stimmen erheben ſich dagegen keine einzige dafuür. Die Verſammlung veſchließt
endlich den Entwurf an den Magiſtrat zu remittiren und dabei zu bemerken, man
könne ſich diesſeits nicht damit einverſtanden erklaären, wenn Wohlderſelbe bei die
ſer Angelegenheit, wie geſetzlich vorgeſchrieben Vertreter des Geſellenſtandes zuge-
zogen hätte, ſo würde ſich die Unzweckmäßigkeit der vorgeſchlagenen Einrichtungen
ſofort herausgeſtellt haben.

Nr. 3 (Antrag auf Beſchränkung des Hauſirhandels) wird bis zur nachſten
Sitzung verſchoben.

Handwerker- Abtheilung.
Der Vorſitz geht an Herrn Friedrich uber. Das Protokoll der letzten Si

tzung vom 6. November c. wird verleſen und genehmigt.
1. Das Kammmacher-Gewerk wünſcht nach vorausgegangener Berathung mit

der Kreisprüfungs Kommiſſion die Gebühren fur ſeine Geſellenprüfungen von 2
Thlrn. auf 14 Thlr. herabzuſetzen und bittet um die Genehmigung des Gewerbe-
raths. Die Verſammlung erklärt ſich mit der beantragten Herabſetzung einver

Angekommene Fremde vom 12., bis 13. December.

Stadt Zürich: Hr. O. -Amtm. Sander a. Neukirchen. Frau Amtm. Lieberkuhn
a. Hettſtedt. Hr Aſſeſſor Sander a. Merſeburg. Die Hrn. Kaufleute Beltz
a. Nordhauſen, Heyne a. Berlin, Krüger a. Stuttgart, Meyer a. Hamburg,
Barth a. Nürnberg.

Goldner King: Frau Amtsräthin Nebelung a. Helfta. Hr. Muhlenbeſ. Häus-
ler u. Hr. Dr. Tippe a. Bitterfeld Hr. Dr. Kraus a. Breslau. Hr. Stud.
Abeken a. Berlin. Hr. Kaufm. Schlobeck a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Hoepf
ner a. Bornſtedt.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Baumeyer a. Rieſa, Zill a. Remda, Krauſe u
Schlucht a. Heidelberg. Hr. Gutsbeſitzer Göppel a. Pr.-Minden. Hr. Predi
ger Hildebrand a. Rudolſtadt.

Engliſcher Hof: Hr. Baumſtr. Schwabe a. Berlin. Hr. Aktuar Thienemann a.
Wolkenſtein. Hr. Gaſtwirth Bohle a. Sommerfeld. Hr. Lehrer Nitzſche g.
Dresden. Die Hrn. Kaufl Wernicke a. Magdeburg u. Bölicke a. Prenzlau.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufmann Herzog a. Crimmitſchau. Hr Kaufm Jonas g,
Dresden. Hr. Gutsbeſitzer Warth a. Meiningen. Hr. Lieut. v. Löwenfels a,
Breslau. Hr. Kandid. Günther a. Berlin.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Fabrikant. Weber a. Meerane Brunnhuber a. Nü
berg, Thiele a. Steingrund. Die Hrn Kaufl. Kraft a Aſchersleben, Muth
reich a. Bleicherode Hr. Bäackermſtr. Werner g. Wie e,Haedrich a Reichenbach. he. Hr. Porzellanhdlr,

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufleute Beyer a. Wittenberge, Reichard a tSchindler a. Berlin Hr. Steinhauer Grönthal a. Rüdersdorf, Hr. Je
Wiegand a. Mühlhauſen. Hr. Jnſpector Beck a. Sangerhauſen.

Eiſenbahnhof: Hr. Regier.Secret. Sperling a. Paderborn. Hr. Stadtrath Lenkea. Berlin. Fräulein Maänicke a. Leipzig. Hr. Seanereib Bamberg Eu

pen. Die Hrn. Kaufleute Linnemann a. Darmſtadt u. Altenbach g. Coburg.
Chüringer Zahnhof: Hr. Rentier Pomancko a. Lucca. Hr OekonomKommiſſar

Dantz a. Merſeburg. Hr. Lieut. Freih. v. Roder a Wien. Hr. Adjut. Freih.
v. Röder a. Modena Hr. Oberſt-Lieut. v. Schlegel a. Saarlouis. Hr. Stud.
med. Schwarzmann a. Breslau. Die Hrn. Kanfl. Andrae g. London, Bomann
a. Glauchau, Hüne a. Hanau.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Lieferung von Crlegraphenſtangen.
Einige empfehlenswerthe Bücher als Weihnachtsgeſchenk für Kinder, welche in der

Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle
Die Lieferung von 1464 Telegraphenſtangen für vorräthig und für beigeſetzte Preiſe zu haben ſind:

die Königl. Preuß. Telegraphen Linie von Cöthen
bis Leipzig ſoll im Wege der Submiſſion verdungen
werden. Die desfallſigen Bedingungen können im
Geſchaftslokale der unterzeichneten Direktion, im hie
ſigen Königlichen Poſt Gebaude, ſo wie bei den
Königlich Preußiſchen Telegraphenſtationen zu Juter-
bogk, Deſſau, Köthen, Halle, Leipzig, Magdeburg
und Potsdam eingeſehen werden.

Die Lieferungs Offerten ſind ſchriftlich, verſiegelt
und portofrei unter der Aufſchrift „Submiſſion auf
Telegraphenſtangen fur die Linie von Köthen bis
Leipzig“ bis zum 30. December Mittags 12 Uhr,
bei uns einzureichen.

Berlin, den 11. December 185l.
Königliche TelegraphenDirektion.

Nottebohm.

rirten Bildern.

Saub. cart.

Blumenkranz, zur Belehrung und Erheiterung der deutſchen Jugend. Herausgegeben vom
Berliner Communal-Lehrer-Verein. Mit 6 kolorirten Bildern. 8. Cart.

Jugend, der, Wunderhorn. Reim und Liederſchatz für die Kinderwelt. Mit zwölf Jlluſtra-
tionen in Farbendruck. 8. Eleg. cart.

Hoffmann, Franz.
erwachſene Jugend. 8. Eleg. eart.

Dielitz, e und Jagdzüge für die Jugend bearbeitet. Mit 8 fein colo
art.

Stein, A. Zwölf kleine Mädchen. Erzählungen für Mädchen von 5 bis 8 Jahren. Mit
6 kolorirten Bildern. 12. Cart.

Bibliothek, die, für meine Kinder. Mit vielen Bildern. Dritte Auflage. 2 Bände. 8.

20 Sgr.

2 Thlr. 10 Sgr.
Abenteuer zu Waſſer und Land. Jntereſſante Erzählungen für die

1 Thlr. 7 Sgr.

1 Thlr. 10 Sgr.

15 Sgr.

2 Thlr. 12 Sgr.
Dielitz, Th. Land und Seebilder für die Jugend bearbeitet. 4. Auflage mit 8 fein

illum. Bildern von Th. Hoſemann. 8. Saub. cart.
Hoffmann, Franz. Abenteuer zu Waſſer und Land. Jntereſſante Erzählungen für die

erwachſene Jugend.

1 Thlr. 10 Sgr.

Mit 8 colorirten Bildern. 8. Saub. cart. 1 Thlr. 7 Sgr.

Montag, den 15. December, Abends 6 Uhr,

Letzte Probe zur VLoirée.,
Der Vorſtand zur Singacademie, ſind ſtets vorräthig in der

c Alle Sorten Kalender für 1852
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.
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Das Atelier für Photographie und Daguerreotypie
des H. Ganßauge, kleine Steinſtraße Nr. 213

empfiehlt ſich zur Aufnahme von Portraits au
zur Uebertragung von Plattenbildern photog
ßerung, mittelſt der vorzüglichſten Voigtl
keit und Feinheit zu den bekannten billigen Preiſen.
bilder ſind im Atelier zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt.

Fonds- und Geld- Cours.

f Papier und Platten in jeder Größe, ſowie
raphiſch auf Papier in jeder beliebigen Vergrö-

änder'ſchen Jnſtrumente, in vollkommenſter Aehnlich
Sitzung im geheizten Glasſalon. Probe-

Anis

Preuß. Courant. S Preuß. CourantBerlin, den 12. December. S

S Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe. rPreuß. freiwillige Anleihe 5 (1101 do. Prioritäts 5do. StaatsAnleihe v. 1850 44 102 101 Magdeburg-Halberſtädter 1474
Staats Schuldſcheine 34 884 874 Magdeburg-Wittenberge 4 663 65
OderDeichbauOblig. do. Prioritäts-- 5 1014r r Scheine 1204 1193 NiederſchleſiſchMärkiſche 3 1914 àre u. Neum. Schuldverſchr. 31 do. Prioritäts 4 98 974 903Berliner Stadtobligationen 5 (1o024 do. Prioritäts- 44 1014 100
Weßoreuß Pfanderiefe 2 93 d Prior. r Se 5 t

4 o. Ser. SPrizperz u Oberſchleſiſche Lit. A. l 4132o d do. rioritäts 4 S SOſtpreuß. Pfandbriefe. i 7 S do. L 4 33 121Pommerſche do. 34 364964 Prinz Wilh. (SteeleVohw.)
Se e 34 9656965 do. prioritäts 5eſiſche r n ren do. II. Serie Sdo. vom Staat gar L. B. 34 Rheinſſche e 62
Preußiſche Rentenbriefe 4 1974 do. (Stamm) Priorit.! 4 g. ans
Preuß. Bank-Anth.-Scheine 954 do. Prioritaäts-Obl. 4 S

do. vom Staat gar. 31 Sß eigt 33 1377 RuhrortCref.Kreis-Gladb. 31
ndere Goldmünzen a r. 72 r do. Prioritäts- 41Disconto n Woſen 31 Süringer t 4 1Eiſenbabn Actien. do. Prioritäts-Obl. 44 101 r

Aachen Düſſeldorfer 4 824 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb

e e e do. Prioritäts 5ri 2 uBerlin Anhalt. Lit. A. u. l(104 z. Ausländiſche Eiſenb.-
do. Prioritäts- 4 99 98 1104 Stamm Artien,

Berlin Hamburger l 99 98 Cöthen Bernburger 2 S
do. Prioritäts- 41 S KrakauOberſchleſiſche 4 784 774do. do. II. Em. 4 S Kiel Altona 4 10534 104BerlinPotsd. Magdeburger 73 72 Mecklenburger Sdo. Prior. Oblig. 4 963 953 Nordbahn Friedr. Wilh. 4 314 304 31431
do. do. 5 ge S Zarskoe Selo Sdo. do. Lit. D. 5 1004 e kgBerlin-Stettiner v 1204 Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Obl. 5 S KrakauOberſchleſiſche 4 4CölnMindener 34 1084 1074 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 974
do. Prior. Obl. 44 1015 1014
do. do. II. Em. 5 1023 Kaſſen-Vereins-Bank- Aktien 4 S

Leipzig den 12. December.

Courſe Ange Geſucht n Ange Geſuchim 14- Thaler-Fuße. boten. excl. Zinſen boten
Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 1001 Eeipz. Stadt- Obligationen à 3 im 14
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 95

nach gering. Ausmünzfuße- auf 100 9 kleinere
Holl. Ducaten à 3 Thlr. auf 100 64 do. do. 49 1004Kaiſerl. do. do. auf 100 64 do. do. 4Bresl. do. à 654 As. auf 100 s Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 500 914Paſſir do. à 65 As. auf 100 54 For 100 u. 25 renConv.-Spec. u. Gld. auf 100 à 4 von 500 4idem. u. 20 Kr. auf 100 24 von 100 u. 25

Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 874
do. do. à 34 9 S 94Staatspapiere. do do à 4Actien excl. Zinſen. Lpz. Dresd. Eiſenb. Prior. Obl. 4 34 109

Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Thüring. Prior. Obl. 443 mee
14 Thlr. Fuße von 1000 u. 500 Thlr. 88 Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à

kleinere S 3 im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 864à 42/0 do. do. v. 500 1901 kleinereà 44 do. do. v. 500 u. 200 102 à K. Pr. St. Schuld-ſcheine à 34 pr. 1000à 5 9 De v. 500 u. 200 1034 KkK. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. a 44 S

do. do. kleinere à s uKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34

a 500 Thlr. 924 AActien d. W. B. pr. St. Sm hinte Fuße n ELeipzg- Bank- Actien à 250 Thlr. pr. 1000 174
Act. d. eh. ſächſ.bayr. E.C. bis Mich. 1855 Leipz. Dresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr.

à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 86 pr. 100 14do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 995 LöbauZitt. do. pr. 100 2Prior. Obl d. ehem. Chmn.Rieſ. Eiſ.-Anl. Berlin Anhalt à 200 r.
à 10 Thlr. 4 100 S Magd.-Leipz. a 100 pr. 100 2404 Sdo. do. à 100 Thlr. 5 101 Thüringiſche do. pr. 100 S

ohne Geſchäft.
3555.

Sonntag, den 14. December.
Steffen Langer aus Glogan,

oder

Der holländiſche Kamin,
Original Luſtſpiel in 4 Akten, nebſt einem

Vorſpiel:
Der Kaiſer und der Seilergeſelle.

Montag, den 15. December.
Die Familien Mortchi und Capnuleti,

Romeo und Giulietta,
große Oper in 4 Aufzügen. Muſik von Bellini.

Mittwoch, den 17. December.
Zum erſten Male:

Das Gefängniß,
Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix.

A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 12. December.

Weizen loco nach Qualität 58 62
Roggen do. do. 5314 à 554

82. pr. Frühjahr 544 bz., B. u. G.
pr. December 53 à 4 bz. u. G.

Erbſen Kochwaare 50 52
Futterwaare 46 48

Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große loco 39 41
Rüböl loco 104 B. G.pr. Decbr. Januar 104 B. G.

pr. Januar Februar 104 B. 3 G.
pr. Februar März 10 B. 4 G.
pr. März April 107 B. 4 G.
pr. April Mai 107 bz. u. B. 3 G.

Leinöl loco 123 bz.Rapps 68 à 65 B.Rübſen 68 à 65 B.Spiritus loco ohne Faß 234 bz. u. G.
mit Faß
pr. December 234 bz. u. G. 4 B.

o pr. April Mai 254 à 4 G. 26 B.
Jn allen Artikeln bei ſehr ſtillem Geſchäft unverän

derte Preiſe.

Halle, den 13. December.
Die Landzufuhr war im Laufe der Woche nicht ganz

unbedeutend; das neue Getreide iſt meiſt gering von
Qualität und mitunter 10 Thlr. pr. Wiſpel gegen gute
alte Waare weniger werth. Unter dieſen Verhältniſſen
haben die Preiſe am Landmarkt ſich billiger geſtellt und
notirt man Weizen 54—62 Thlr., während für gute alte
Waare der frühere Preis von 66 Thlr. noch würde zu
bedingen ſein. Roggen 52—60 Thlr. nach Qualität, alte
Waare vom Boden oder aus Kähnen auf 62 Thlr. ge
halten und ſo bezahlt. Gerſte 56 43 Thlr. Hafer
19--26 Thlr. Rüböl flau, 10 104 Thlr. zu netiren.
Feine Stärke 6 Thlr. Mohn 5 Thlr.
Gries 6 Wau 3Kartoffelmehl 7 Pflaumen 64
Fadennudeln 6 Carnarienſaat 5
Kümmel 7 Scharte 23Fenchel 84 Hanfſaat c18

Breslau, den 12. December, 1 Uhr 22 Min. Nach
mittags. Getreidepreiſe: Weizen, weißer 55--68 Sgr.,
do. gelber 5666 Sgr. Roggen 51-60 Sgr. Gerſte
41-46 Sgr. Hafer 28-31 Sgr.

Stettin, den 12. December, 1 Uhr 55 Min. Nachm.
Weizen ſtille. Roggen December und Januar 544 Br.,
54 G. Frühjahr 54 bz. Rüböl ohne Geſchäft, ſtill.

Spiritus December 144 bz Frühjahr 14 bz.
Hamburg, den 12. December, 2 Uhr 50 Min. Nach-

mittags. Getreidebörſe. Roggen ohne Kaufluſt 84 zu
haben und theilweiſe zu 80 zu laſſen. Weizen flau und
ſtille, 94 Holſteiner gemacht. Oel, Kaffee unverändert,

London 13 54, 13, 6 Amſterdam
Wien 193. Wechſeldisconto 44.

U. L. Frauen:

St. Ulrich:

St. Moritz:

Domkirche:
Candidat.

Sup. Dr. Rienacker.

Nachm. Hr. Ober-

Nachm. ein

11 Uhr Glaucha:

Hoſpitalkirche:
Katholiſche Kirche:
Neumarkt:

Am 3. Advent (14. December) predigen in Halle:
Vorm. Hr. Huülfspred. Puppendick. Nachm.

Hr. Cand. Hoppe.
Diac. Weicke.
pred. Dr. Ehricht.
Diaconus Dr. Wolf.

Vorm. Hr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

akadem. Gottesdienſt Hr. Coſiſt. Rath
Prof. Dr. Tholuck. Nachm. Hr.
Dompred. Neuenhaus.
Diac. Dr. Wolf.
Pfarrer Klahold.
Prof. Dr. Moll.
Sup. Dr. Tiemann.
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